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Politiſche Rundſchau.

Deutschland. (Der Kaiſer in Tanger.) Unſer
Kaiſer beſuchte am Freitag Tanger und hat dort
wenige aber gewiß Unvergeßliche Stunden verlebt
Der Jubel übertraf ſelbſt den in Liſſabon, wo die
Wogen der Begeiſterung ſchon ſehr hoch gingen.
Jn der neunten Vormittagsſtunde traf der Dampfer
„Hamburg“ mit dem Kaiſer an Bord in der Bucht
von Tanger ein. Die Batterien und zwei franzö
ſiſche Kreuzer ſalutierten die Katſerſtandarte. Als
bald donnerten auch die Geſchütze unſeres Kreuzers
Friedrich Karl“. Die Berichterſtatter waren dem
Kaiſerſchiff entgegengefahren. Die ſpaniſche Militär
kapelle ihres Dampfers begrüßte den Kaiſer mit
„Heil Dir im Siegerkranz“ und Deutſchland,
Deutſchland über alles Der Monarch ſtand im
hellſten Sonnenſchein auf Deck und dankte für die

uldigungen. Aber die See ging hoch, ſo daß die
Landung hinausgeſchoben werden mußte. Gegen
12 Uhr konnte die Ausbootung erfolgen Am Ufer
ſtanden die Menſchen wie die Mauern, Deutſche,
Spanier, Araber Franzoſen und Engländer Jn
den verſchiedenſten Sprachen wurde der Kaiſer
willkommen geheißen. Es war ein ohrenbetäubender
Jubel beſonders Spanter und Mauren konnten ſich
in der Begrüßung nicht genug tun. Nach dem
offiziellen Empfang durch die Vertreter des Sultans
und die Geſandten hielt der Kaiſer hoch zu Roß
ſeinen Einzug, für welchen der Sultan eins ſeiner
Lieblingspferde mit goldbeſetztem Sattel und koſt
barem Geſchirr zur Verfügung geſtellt hatte. Unter
endloſem Jubel des Publikums ging es durch die
feſtlich geſchmückten Straßen und durch zahlreiche
von Marokkanern errichtete Triumphbogen Man
ſah deutſche ſpaniſche, marokkaniſche auch franzö
ſiſche Fahnen. Der Zug mit der mauriſchen Ehren
wache bot ein überaus maleriſches Bild. Der Kaiſer
dankte unabläſſig für die Huldigungen, die ſich
immer wieder erneuerten. Sein Ausſehen war
vortrefflich, das Geſicht leicht gebräunt. Jn dem

Prachtzelt auf dem Marktplatz bewillkommnete der
Onkel des Sultans, Abdel Malek, den hohen Gaſt
und überreichte ihm ein Handſchreiben des Sultans.
Auch prächtige Geſchenke wurden dem Kaiſer darge
boten. Dieſer nahm alles freundlich und mit herz
lichen Dankworten entgegen. Es folgten Reiterfeſt
ſpiele von mehreren hundert Mauren in ihren
lichten Gewändern ausgeführt Der Kaiſer folgte
den Bewegungen mit ſichtlichem Jntereſſe und
ſpendete wiederholt Beifall. Hierauf begab er ſich
nach der deutſchen Geſandtſchaft, wo er im Kreiſe
der Diplomaten frühſtückte, die deutſche Kolonie
empfing und auch deren Spenden annahm So
verrannen die Stunden nur zu ſchnell, und bei allen
Beteiligten griff lebhaftes Bedauern Platz, als ſich
der Kaiſer verabſchiedete. Jn feierlichen Zuge, von
den begeiſterten Zurufen der Menſchenmenge un
brauſt, wurde er nach ſeinem Schiff zurückgeleitet.
Bald darauf lichtete die „Hamburg“ die Anker und
ſetzte ſich in Bewegung. Noch einmal ſetzte der
Sturm der Begeiſterung ein, donnerten die Geſchütze

Der Kaiſer grüßte zum letzten Male vom Deck herab
die „Hamburg“ und der Kreuzer „Friedrich Karl
nahmen den Kurs nach Gibraltar.

Der Kaiſer hat dem König von Portugal
die Kette zum Schwarzen Adlerorden und der
Königin Amalie den Luiſenorden mit der Zahl 1813/14
verliehen. Der portugieſiſche Kronprinz erhielt den
Schwarzen Adlerorden.

Der Kaiſer hat in Liſſabon auch eine Ab
ordnung der deutſchen Glasarbeiter aus Amora
empfangen. Dieſe hatten, obwohl der deutſch
ſozialiſtiſchen Partei angehörig, bei der Nächricht
von dem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch ſpontan be
ſchloſſen eine Vertretung zu entſenden und dem
Kaiſer einen ſilbernen Teller als Huldigungsgeſchenk
zu überreichen. Als einer Widerſpruch erhob, da
Herr Bebel nicht einverſtanden ſein würde, wurde
ihm allſeitig entgegnet, Bebel und die Parteileitung
in Berlin gingen ſie nichts an. Sie ſeien freie
Männer und wenn der deutſche Kaiſer ins Ausland
käme, wollten auch ſie, wie alle anderen Deutſchen,

ihrem Kaiſer huldigen. Der Kaiſer nahm das Ge
ſchenk ſehr freundlich entgegen, ſprach mit jedem
über die Arbeit und ſpendete der Arbeiterkolonie
ein größeres Geldgeſchenk.

Der Reichstag hat jetzt. die Militärvorlagen
in dritter Leſung angenommen. Damit iſt die zwei
jährige Dienſtzeit geſetzlich feſtgelegt:

Der Bundesrat ſtünmte an Donnerſtag dem
Maß und GewichtsordnungEntwurf einer neuen

Novelleund der vom Reichstage angenommenen
zum Perſonenſtandsgeſetz zu.

Auch in Württemberg iſt man jetzt dem
Gedanken näher getreten, einen Fonds zu gründen.
aus deſſen Mitteln den in Not und Bedrängnis
geratenen Kriegsteilnehmern von 1870/71 eine
Unterſtützung gewährt werden ſoll. Württemberg
begeht als Königreich beim nächſten Jahreswechſel
ſein 100jähriges Jubiläum und es wird deshalb in
der Preſſe angeregt, dieſen Zeitpunkt zur Errichtung
einer Veteranenunterſtützungskaſſe „Veteranendank
zu benutzen.

von Tag zu Tag zu vbeſſern. Neuerdings ha
ſich in Otjivero (anf weißen Noſſob, 120 Kilometer
öſtlich Windhuk) die Kapitaäne Erasmus und Kaman
gatt mit 150 Männern und Weibern ſowie vielen
Kindern freiwillig geſtellt. Vom Feldzug gegen
Witboi und Morenga meldet ein Telegramm des
Generals von Trotha, daß Major von Eſtorff auf
ſeinem Vormarſch von Gobabis nach Süden am
23. März Awadaob am großen Noſſob erreicht, die
Verbindung mit der Abteilung Meiſter wieder her
geſtellt und Patrouillen längs des Elefantenfluſſes
und des großen und kleinen Noſſob entſandt hat.
Ferner meldet General von Trotha: Am 5. März
wurde Leutnant von Rheinbaben, den Major von
Lengerke mit einem Teil der 3. Erſatzkompagnie von
Koes zur Beſetzung von Haſunr entſandt hatte
mehrfach von Veldtſchoendragers angegriffen, die
das ihnen genommene Vieh zurückerobern wollten.
Die Angriffe wurden ohne Verluſte zurückgewieſen,
der Gegner verlor 5 Tote und 150 Stück Großvieh.
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Kriminal Roman von Rudolf Wuſtrow.
(Nachdruck verboten

Beide traten in das ſtattliche Herrenhaus, und
Raſch fragte nach Fräulein Heldberg.

Die Herren wurden ſofort in das Sprechzimmer
geführt und gleich darauf erſchien das junge Mädchen
es ſah etwas angegriffen aus und gab ſich alle
Mühe, möglichſt harmlos zu erſcheinen.

Raſch's geübter Blick erkannte jedoch ſoſort, daß
die Ruhe, die ſie ihm vortäuſchen wollte, nur ge
macht war.

„Meine Pflicht führt mich leider nochmals her,
gnädiges Fräulein,“ begann Raſch, „ebenfalls einen
anderen Beamten.“

iermit wies er mit vorſtellender Geberde auf
riminalſchutzmann.

Fräulein Heldberg lud die beiden Herren zum
Sitzen ein und fragte möglichſt unbefangen, was
zu Dienſten ſtände.

„Wie Sie aus den Blättern erfahren haben
werden,“ ſagte Raſch, „iſt Herr Oberlehrer Will
mann wegen der Angelegenheit Schmidt verhaftet
worden.“

„Jch habe es geleſen,“ ſagte Erna mit er
ſchreckendem Ausdruck. „Er iſt jedoch völlig un
ſchuldig, er hat Fräulein Hartenburg nie geſehen

„Schön erwiderte Raſch. „Wie kam er jedoch
in den Beſitz der Halskette, die der Ermordeten
gehörte

den

„Hat er dies dem Gericht nicht angegeben
fragte Erna lebhaft.

„Nein, er wahrt völliges Stillſchweigen da
rüber,“ erwiderte Raſch.

„Daran erkenne ich ſeinen edlen Charakter!“
rief das junge Mädchen, „Herr Kommiſſar, er hat
die Kette von mir, aus meinen Händen erhalten

„Was ſagen Sie rief Raſch verblüfft.
„Die Sache iſt jedoch,“ ſagte Erng mit einem

wehmütigen Lächeln, „nicht ſo ſchlimm, wie Sie
vielleicht vermuten. Jch bin ebenfalls nicht die
Mörderin meiner Verwandten, vielmehr hat ſie
mir auf meine Bitte die Kette geſchenkt.“

„Ah!“ machte Raſch. „Und an jenem Abend
des 15. Oktober.

„Ja, an jenem Abend. Jch beſuchte meine
Kuſtne etwa um halb neun Uhr. Sie zeigte eine
merkwürdige Ungeduld und ſchien jemand andern
zu erwarten es ſtand auch Wein und ein paar
Gläſer da ſchließlich drängte ſie mich beinahe
hinaus.

„Um welche Zeit war das fragte der Kom
miſſar.

„Etwa halb 9 Uhr verließ ich ſie. Jch traf
dann Herrn Willmann, meinen Bräutigam, mit
dem ich mich verabredet hatte, auf der Straße,
übergab ihm die Kette, und er begleitete mich auf
dem Oſtbahnhof. Dort ſind wir etwa um 10 Uhr
eingetroffen.“

„Jſt Herr Willmann dort
gegrüßt worden

nicht von jemand

Warten Sie ſagte Erna nachdenkend „Richtig,
es grüßte ihn ein junger Herr, mit einem kleinen
Bart und einer kleinen Narbe auf der Backe, ein
jüngerer Kollege wie mir Herr Willmann ſagte.“

Raſch, der den Dr. Haushofer nach deſſen Er
ſcheinen vor Gericht aufgeſucht hatte und die Be
ſchreibung von deſſen Perſon zutreffend fand, ſah
durch obige Worte beſtätigt, daß das Zuſammen
treffen um 10 Uhr wirklich ſtattgefunden habe.

„Und nun noch eine Frage gnädiges Fräulein
ſagte Raſch. „Mein Amt gebietet mir ja leider,
mich in intime Verhältniſſe einzumiſchen. Warum
übergaben Sie Herrn Willmann die Kette? Er
befand ſich wohl in Verlegenheit

„Allerdings,“ erwiderte Erna etwas betroffen,
„er hatte aus verſchiedenen Gründen große Aus
gaben gehabt und wollte keine Schulden machen
er hat nie welche gemacht, obgleich es ihm oft recht
ſchlecht ging.

Mit geſpanntem Ausdruck fragte jetzt der Kom
miſſar: „Auch ſeinem Vater ging es wohl nicht be
ſonders gut

Erna ſtarrte
„Seinem Vater?“ fragte Sie dann.
ſie das

„Nun,“ fuhr Raſch ruhig fort, „Sie wollten
doch nicht nur ihm, ſondern auch ſeinem Vater helfen,
indem Sie ihm die Kette zum Verpfänden gaben.
Sie haben ihm doch ſelbſt geſchrieben, Sie freuten
ſich, daß er und ſein Vater der Geldſorge ent
hoben wären

den Frager an und ſchwieg
„Wie meinen

Die Lage in Südweſtafrika rer



Am 21. März traf eine Patrouille aus Haſunr bei
Gaibis überraſchend auf eine Hottentottenwerft und
erbeutete einiges Großvieh. 5 Hottentotten ſielen.

Die Unruhen in Rußland.
Jn einer Zuſammenkunft der Adelsmarſchälle

von zwanzig Gouvernements wurde eine Reſolution
angenommen, in der geſagt wird. Rußland als
das größte Reich der Welt muß ſich eine eigene
Regierungsform erfinden. Die Selbſtherrſchaft iſt
unerſchütterlich. Die Volksvertretung ſoll nur zu
dem Zweck gebildet werden, den Zaren von den

Bedürfniſſen des Volkes in Kenntnis zu ſetzen, und
nicht, um die Selbſtherrſchaft zu beſchränken. Die
Volksvertreter miſſen das Recht haben, das Budget
und ebenſo geſetzgeberiſche Fragen zu beraten.

Die Bauernbewegung greift noch immer weiter
um ſich. So ſind im Kreiſe Njeſhne des Gouver
nements Tſchernigow neue Unruhen ausgebrochen,
es wurden mit Sonderzug Truppen dorthin abge
ſchickt. Jm Kaukaſus nimmt die im Kreiſe Gori
entſtandene Gärung einen ſchärferen Charakter an.

Die Bauern der Ortſchaft Semogonti haben beſchloſſen,
einen Teil des Gutseigentums ohne Entſchädigung
auszunutzen. Jn der Ortſchaft Karalett verübten
Bauern, die rote Fahnen mit ſich führten, Aus
ſchreitungen. Das Gebäude der Dorfkanzlei wurde
durch ſie zerſtört. Jn der Ortſchaft Ruiſt wurden
bei Ausſchreitungen 4 Waſſermühlen demoliert.

Bei Kaliſch wurde ein Haufen von Landleuten
die mit Gewehren, Meſſern und Stöcken bewaffnet
waren, gefangen genommen. Die Landleute hatten
Arbeiter gezwungen, die Arbeit niederzulegen und
hatten dann Plünderung verübt.
ÄÜ

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die japaniſche Heeresleitung iſt feſt entſchloſſen,

die Trümmer der ruſſiſchen Armee ohne Unter
brechung zu verfolgen, Charbin zu beſetzen und einen
Teil des ruſſiſchen Heeres nach Wladiwoſtok abzu
drängen, das durch Aushungerung in kurzer Zeit
zu Fall gebracht werden ſoll. Ruſſiſcherſeits meint
man zwar, die Lage des Generals Linewitſch habe
ſich gebeſſert, da es ihm gelungen ſei, die Truppen
in ihren neuen Stellungen allmählich mit einander
in Fühlung zu bringen. Durch ſtarke ArrieèreGarden
gedeckt, ziehe die Armee auf befeſtigte Stellungen.
In amtlichen Petersburger Kreiſen ſteht man indeſſen
jeder optimiſtiſchen Beurteilung der Lage fern. Die

Mehrheit der ruſſiſchen Miniſter iſt von der Undurch
führbarkeit einer Fortſetzung des Krieges überzeugt.
Die Geldfrage wird immer ſchwieriger, die Ent
ſendung der zuverläſſigen Garden wird angeſichts
der inneren Wirren für unmöglich erklärt, die Mo
biliſation neuer Truppen wird, namentlich auf dem
platten Lande, durch den immer mehr um ſich
greifenden Aufſtand der Bauern verhindert. Der
Friedensgedanke wird daher, das darf man wohl
annehmen, von den leitenden r e Kreiſen
ernſtlich ins Auge gefaßt. elche Schritte zur
Ausführung dieſes Gedankens bisher unternommen
worden ſind, läßt ſich nicht ſagen. Die Gerüchte,
Rußland habe die Jntervention Frankreichs nachge
ſucht, finden wenig Glauben. Was ſich in Kopen
hagen, gelegentlich des Zuſammentreffens des Königs
von England mit der Kaiſerin Witwe von Ruß
land daſelbſt, entwickeln wird, bleibt abzuwarten.

Die bei Mukden gefangen genommenen Ruſſen
beginnen in Japan einzutreffen; ſie machen in ihren
zerriſſenen Uniformen den Eindruck ſchrecklicher

Verwahrloſung. Die gefangenen Krieger werden
in Japan ſehr gut aufgenommen. Die Zahl der
bei Mukden Gefangenen wird jetzt auf 65 000 ange
geben. Nogis Armee nahm 35 000 Mann gefangen.
Das Zentrum 20000, Kurokt 10000. 18000 Ge
fangene entkamen wieder während der Verwirrung
nach der Schlacht. 47 000 von den bei Mukden
gefangenen Ruſſen wurden nach Japan transportiert,
ſodaß die Geſamtzahl der in Japan internierten
Gefangenen auf 86000 ſteigt.

Die ruſſiſche Armee in der Mandſchurei zieht
ſich in zwei Gruppen nach Norden an den Sungari
zurück. Die weſtliche beſteht aus der bei Mukden
geſchlagenen Armee, die öſtliche iſt von Sintſintin
im Rückzug gegen Hailuntſchön, das 175 Kilometer
nordöſtlich von Tieling und etwa 130 Kilometer
von der Rückzugsſtraße der Hauptarmee entfernt
iſt. Wo ſich zurzeit dieſe befindet, iſt nicht genau
bekannt. Die Verfolgung durch die Japaner hat
offenbar nachgelaſſen, ſodaß die Ruſſen Muße finden,
die auseinander gekommenen Verbände wieder in
Ordnung zu bringen.

Lokales und Provinzielles.

Die Veranlagung der Einkommen-
ſteuer für 1905 und der Ergänzungsſteuer. für die
drei Steuerjahre 1905/07 wird in allernächſter Zeit
abgeſchloſſen ſein und dürften die Veranlagungs-
ſchreiben den Steuerpflichtigen alsbald zugeſtellt
werden. Jm Jntereſſe unſerer Leſer möchten wir
nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß Be
rufungen gegen die veranlagten Steuerſätze inner
halb 28 Tagen nach Empfang der Steueraus-
ſchreibungen bei den zuſtändigen Vorſitzenden der Ver
anlagungskommiſſionen angebracht werden müſſen,
andernfalls die Veranlagungen für die obige Zeit
dauer rechtskräftig werden, die Ergänzungsſteuer
alſo für volle drei Jahre.

Ausſtreichen, nicht radieren! Es
ſcheint immer noch nicht genug bekannt zu ſein,
daß auf Adreſſenſeiten der Poſtkarten nicht radiert
werden darf. Eine radierte Poſtkarte wird nämlich
von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen und,
wenn der Abſender bekannt, dieſem wieder zurück
gegeben. Man darf auf Poſtkarten Worte „aus-
ſtreichen“, aber nicht wegradieren.

Geſellen- Prüfung. Laut Ausſchreibens
der h zu Harburg (Elbe), umfaſſend
die Regierungsbezirke Lüneburg und Stade, haben
ſich die Buchdruckerlehrlinge zur Prüfung beim Vor
ſitzenden des Geſellen-Prüfungsgausſchuſſes, Bäcker
meiſter Lampe, zu melden. Was würden wohl
die biederen Bäckermeiſter ſagen, wenn die Bäckerlehr
linge von einem Buchdrucker geprüft werden ſollten

Das Unterſtützungsweſen des Deutſchen
Kriegerbundes. Aus dem 30. Geſchäftsbericht des
Deutſchen Kriegerbundes, der ſich auf die Geſchäfts
jahre 1903 und 1904 erſtreckt, entnehmen wir ſol
gende Angaben: Die Zahl der Unterſtützungs
geſuche für Kameraden hat ſich gegen die beiden
Vorjahre um 2284, die Zahl der Witwen Unter
ſtützungsgeſuche um 1954 erhöht. Jm ganzen ſind
in den beiden letzten Jahren 14774 Kameraden
und 10127 Kameraden-Witwen vom Bunde unter
ſtützt worden. Aus der Bundeskaſſe ſind in den
beiden Birichtsjahren 358 062 Mk. an Unter
ſtützungen für Kameraden und Kameradenwitwen
gezahlt worden, ohne die Aufwendungen für die
vier Waiſenhäuſer zu rechnen, die in den beiden
Jahren weitere 401 787 Mk. betrugen. Jm ganzen

Nun denn,“ ſagte Erna mit ſichtbarer Qual,
zich wollte beiden helfen. Indeſſen kenne ich den
Vater nicht und weiß auch nicht wo er ſich aufhält!“

„Und nun bitte die andere Frage! ſagte der
Kommiſſar. „Warum gab Jhnen Jhre Kuſine
nicht Geld, ſondern die Kette Es iſt doch auffallend

Das junge Mädchen wurde ſehr verwirrt.
„Vielleicht,“ ſtotterte ſie, „hatte ſte kein bares Geld
da; ich weiß es auch nicht.“
Der Kommiſſar ſchüttelte den Kopf. „Sie wiſſen
ja ſelbſt,“ ſagte er, daß „Fräulein Hartenburg ſtets
Geld im Ueberfluß hatte

„Herr Kommiſſar,“ ſagte jetzt Erna mit feſter
Stimme, „hat Herr Willmann dem Gericht mit
geteilt, warum mir meine Kuſine die Kette, aber
nicht Geld gab

„Nein, das tat er nicht!“ erwiderte Raſch.
„Nun dann tue ich es auch nicht ſagte Erna

entſchieden.

Wir beide ſind unſchuldig. Erſtlich ſehen wir
nicht wie Mörder aus, das werden Sie als Menſchen
beobachter gewiß ſchon erkannt haben, und zweitens
ſaß ich zur Zeit, als die Tat begangen wurde, auf
der Eiſenbahn und Willmann befand ſich noch auf
dem Bahnhofe.“

„Wenn ich offen ſein ſoll,“ ſagte Raſch, „halte
ich Sie beide auch nicht für die Täter. Aber Sie
müſſen ſelbſt zugeſtehen, gnädiges Fräulein, daß
Sie durch Jhre Weigerung bezüglich der Kette ſich
dem Verdachte der Mitwiſſenſchaft ausſetzen.“

„Das mag ſchon ſein,“ ſagte Erna ruhig, „ich
darf nichts ſagen, mag geſchehen, was da wolle.“

„Wir werden nun,“ ſagte Raſch fort, „eine
Hausſuchung vornehmen müſſen. Das Nachlaß-
gericht war, wie Sie wiſſen, ſchon da, um nach
dem letzten Willen zu ſuchen.“

„Ja, die Herren waren vor kurzem hier,“ er
widerte Erna, „ich weiß nicht, ob Sie es ſchon
wiſſen: Der letzte Wille ſetzt den Bankprokuriſten
Rädiſch zum Haupterben ein, ferner bekomme ich
eine größere Summe, und endlich iſt auch Ulrich
mit einer größeren Summe bedacht worden

„Ulrich rief Raſch erſtaunt. „Er, der ge
ſchworen hatte, Fräulein Hartenburg zu ermorden,
der ihren Vetter ermordet hatte

„Ja es iſt merkwürdig erwiderte Erna. Viel-
leicht liegt die Sache doch anders, es iſt da wohl
ein Geheimnis verborgen.“

„Der Gerichtskommiſſar öffnete nur das Teſta
ment,“ ſagte Raſch, „deſſen Jnhalt mir allerdings
auch ſchon bekannt iſt. Jch habe nur Vollmacht
den verſtegelten Geldſchrank zu öffnen und auch
Hausſuchung abzuhalten. Wir werden damit gleich
beginnen.“

Die beiden Beamten begaben ſich nun in das
Zimmer, in dem der Geldſchrank ſtand und Raſch
öffnete dieſen, nachdem er die Siegel gelöſt hatte.

Weder hier noch in der Wohnung, die darauf
gründlich unterſucht wurde, fand er etwas, was
die Rätſel der Vergangenheit hätte löſen können.
Nur Geſchäftsbücher und Geſchäftsbriefe, das Ritter

hat alſo der Deutſche Kriegerbund in den Jahren
1903/1904 die ſtattliche Summe von 759 850 Mk. für
ſeine Wohlfahrtspflege ausgegeben. Dieſe Zahlen
wollen wir den Gegnern vorhalten, wenn ſie wieder
einmal ſagen, die Kriegervereine könnten nur Feſte
feiern und Hurra rufen.

Jeſſen, 30. März. (Ueber den VorſchußVerein)
unſerer Nachbarſtadt Seyda berichtet der Kaſſierer
Marten dort: Der Verein zählt gegenwärtig
388 Mitglieder und verzinſt die vorhandenen
1,002,227,37 Mk. mit 3 Proz. Das Mitglieder
Guthaben beträgt 29,771,50 Mk., der Reſervefonds
40,060,82 Mk. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre wurde
ein Reingewinn von 9430,85 Mk. erzielt, wovon
die Mitglieder 16 Proz. Dividende erhalten.

Herzberg, 30. März. (Kreistag.) In der dieſer
Tage abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde mitgeteilt,
daß in der Rechnung für 1904 der Reſervefond
um mehr als 40000 Mk. die 10 prozentige Höhe
des Einlagekapitals überſteige. Die Stelle des Kreis
kommunalkaſſen Rendanten wurde von der des
Kreisausſchußſekretärs losgetrennt. und ihr penſions
fähiges Gehalt auf 2100 Mk. (1900-200) feſtgeſetzt.
Der Kreishaushaltsetat wurde in Einnahme und
Ausgabe mit 323,983,83 Mk. feſtgelegt. Schließlich
wurde auf Antrag des hieſigen Magiſtrats für die
Errichtung einer Warmwaſſerbadeanſtalt mit Moor
und mediziniſchen Bädern für Herzberg und Um
gebung die Gewährung einer aus Kreisſparkaſſen
Zinsüberſchüſſen zu entnehmende Kreisbeihilfe von
3000 Mk. in Ausſicht geſtellt.

Finſterwalde. Von einem recht bedauerns
werten Mißgeſchick wurde am Montag der Sohn
des Färbers Richter in der Grabenſtraße betroffen.
Der Knabe ging mit mehreren Mitſchülern nach der
Bürgerheide, um die Krähenneſter auf den Bäumen
zu unterſuchen. Der Junge war auf einen ſchwachen
Baum geklettert, plötzlich brach der dürre Aſt und
der Burſche ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab
Hierbei hat er ſich einen komplizierten Bruch des
linken Unterarmes zugezogen.

Wittenberg. Ein tragiſcher Vorfall ereignete
ſich im hieſigen Gerichtsgebäude. Behufs Aner
kennung der Fürſorge für einen jungen Vaterlands
verteidiger hatte ein Angehöriger des 20. Jnf.Regts.
vor dem Vormundſchaftsrichter zu erſcheinen. Zum
Schrecken der Klägerin meldete ſich aber noch ein
zweiter beteiligter Regimentskamerad, über deſſen
Ausſage das Mädchen derart ergriffen wurde, daß
es in Ohnmacht fiel und mittels Krankenwagens
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden r irrewWwitkenberg, 29. März. Sehnere ite
Mannſchaftskloſett der Schloßkaſerne erſchoß ſich
heute nachmittag der Fahnenjunker Winter. Der
Verſtorbene war erſt vor 14 Tagen dem hieſigen
20. Regiment zugeteilt.

Von der GElbe, 29. März. Lohnbewegung
Schiffsbrand.) Eine Lohnbewegung iſt unter den
Steuer und Bootsleuten der Elbkähne im Gange.

Auf dem dem Schiffseigner Kähne Hamburg ge
hörigen Frachtſchiff „Goliath“, dem größten Elb-
kahne, der mit 1131 Tonnen Kohlen beladen tal
abwärts fuhr, brach in der Bootsmannskabine
Feuer aus, während in einem Nebenraume Frau
und Kinder des Bvotsmanns noch im Schlafe
lagen. Das Feuer wurde erſt bemerkt, als die
Flammen bereits hoch über das Deck herausſchlugen.
Glücklicherweiſe gelang es, des Feuers Herr zu
werden und die Schlafenden aus der großen Lebens
gefahr, in der ſie ſchwebten, noch rechtzeitig zu retten

Kalbe. (Ausſchreitung.) Gelegentlich der Feier,
welche die zur Muſterung beorderten jungen Leute

gut betreffend, enthielt der Schrank und in der
Wohnung fand ſich nichts verſteckt.

„Da iſt nun nichts zu finden,“ ſagte der Krim
minalſchutzmann zu ſeinem Vorgeſetzten.

Jm Geheimfach des Schrankes lag auch nichts.“
„Es gibt Geldſchränke,“ ſagte der Kommiſſar

langſam, wie gedankenverloren, „in welchen zwei
Geheimfächer ſind eins, das jeder findet, und eins,
das nur ganz genaue Kenner entdecken. Wir
wollen einmal den Geldſchrank abſuchen; wir haben
ja noch Zeit.“

Er leuchtete, klopfte und fühlte nun mit großer
Ausdauer in dem Geldſchranke umher. Plötzlich
ſah er, daß in einem Winkel ein Ritz war. Er
griff hin und hatte das Gefühl, als ob die Stahl-
wand an jener Stelle etwas nachgab. Nun drückte
er kräftig zu und fühlte, wie ein kleines Stück in
der Wand nachgab. Er leuchtete dorthin und ſah
ein kleines Fach, das ein Papier enthielt. Letzteres
nahm er heraus und entfaltete es.

Mit großer Spannung las er die folgenden
Worte, die von einer Frauenhand geſchrieben waren,
und zwar, wie aus der Unterſchrift hervorging,
von Karola Hartenburg.

Fortſetzung folgt.

Anzrigen jeder Art haben durch die Anna
burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.
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alljährlich im „Felſenkeller zum Mägdeſprung“ ab
halten, kam es in der Sonnabend Nacht zu Streitig
keiten in deren Verlauf der anweſende Soldat
Kegel vom 140. Infanterie Regiment dem Wirt des
Lokals, Herrn Randel, mit dem Seitengewehr
ſchwere Verletzungen am Kopfe und am linken
Arm beibrachte, ſo daß ſoſort arztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Der Soldat
wurde in Haft genommen und durch zwei Unter
offiziere nach Magdeburg gebracht.

Glebitzſch. Ein trauriges Ende nahm ein
Unfall, welcher dem land wirtſchaftlichen Arbeiter
Riedel aus dem nahen Beyersdorf am 27. Februar
zugeſtoßen war. Derſelbe war an dem Tage mit
Düngerfahren beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit
die von ihm geführten Ochſen durchgingen, und R.
hierbei zu Falle kam und über Oberſchenkel und
Becken überfahren wurde. Anfänglich war das
Heilverfahren ein derart günſtiges, daß R. nach
14 Tagen ſich ſchon wieder auf dem Hofe ergehen
konnte, doch plötzlich trat ein Rückſchlag ein, welcher
verſchiedene Lähmungserſcheinungen zeigte und am
21. März den Tod zur Folge hatte. Die vorgenom-
mene Leichenöffnung ſoll den Unfall als Todes
urſache ergeben haben. Der Verſtorbene hinterläßt
eine Witwe mit S teils noch kleinen Kindern

Peitz. Der Schuhwarenfabrikant Ricius von
hier unterhielt mit der unverehelichten Eliſabeth
Neumann ein Liebesverhältnis und veranlaßte,
daß das Mädchen mit der Mutter zu ihm ins Haus
zog. Die Sache kam zur Anzeige und nun wurde
Anklage erhoben nicht gegen den reichen Lieb
haber, der die Geſchichte angezettelt, ſondern gegen
die Mutter, die Arbeiterfrau Erneſtine Neumann,
wegen ſchwerer Kuppelei, weil ſie aus Eigennutz
das Verhältnis geduldet habe. Die Strafkammer
verurteilte ſie zu Jahr Zuchthaus.
LVotthus. Mehrere jüngere Landleute hatten

eine Erbſchaft erhoben und ſich daraufhin etwas
zu gute getan. Um ſich einen beſonderen Spaß
zu leiſten, kauften ſie einen emaillierten eiſernen
Topf, ſetzten ihn dem einen Kameraden auf den
Kopf und trieben ihn dann mit einigen Fauſt
ſchlägen ihm über die Ohren. Als dieſer nun
furchtbar ſchrie und ihm das Blut herunterrann,
mußte ein Schloſſer herbeigeholt werden, der den
Topf zerſchlug. Es zeigte ſich nun, daß dem Miß
handelten das Naſenbein zerdrückt und ein Ohr
halb abgeriſſen war.

Vermiſchtes.
Teergebrannt iſt die Stätte. Ein Vorfall, der

einer kräftigen Portion Komik nicht entbehrt, ereig
nete ſich, wie dem „B. T.“ aus Stendal geſchrieben
wird, während einer Verhandlung vor der Sten
daler Strafkammer. Der Arbeiter Riek war der
ſchweren Körperverletzung angeklagt und harrte
ſeiner Verurteilung. Er ſaß auf der Anklagebank,
der Gerichtshof hatte ſich zur Beratung zurück
gezogen, der Erſte Staatsanwalt unterhielt ſich mit

einem als Zeugen geladenen Gendarmen, als Riek
plötzlich aufſtand, ruhig die Anklagebank verließ,
den Flür betrat und verſchwand Der Gerichts
hof kehrte zurück, aber das Urteil, das auf ſechs
Monate Gefängnis und ſofortige Verhaftung lautete,
konnte nicht verleſen werden, da der Angeklagte
nicht da war. Man alarmierte das ganze Gerichts
gebäude und die geſamte Stendaler Polizei, alles
vergeblich; der Flüchtling war nicht aufzufinden,
und iſt noch heute nicht feſtgenommen. Die Sache

Anzeigen.
Eine Unterwohnung

zum 1. Juli zu vermieten bei
Chr. Clässner, Schuhmachermſtr.

Friedhofſſtraße.

Eine Unterwohnung
iſt ſofort zu vermieten bei

Stein, Holzdorferſtraße.

wie

Konkursmaſen- Verſteigerung.

Am Donnerstag den G. April 1905,
vormittags von 10 Uhr ab

verſteigere in Aunaburg im Hauſe des Herrn Hählbrandt
ſämtliche zur Konkursmaſſe gehörenden

Materialwarent,
Zucker, Schokolade, Erbſen, Gerſte, Relken, Zimmet,
Reis, Kinderſpielzeng pp., ferner

ein Poſten Bretter, Möbel, Glasſcheiben,

iſt um ſo komiſcher, als das Gericht genau wußte,
was für ein gefährlicher und gewiegter Mann Riek
war, der es auch ſchon früher verſtanden hatte, ſich
einer Haftſtrafe monatelang zu entziehen. Trotz
wiederholter Gendarmerie und Militäraufgebote,

trotz unverhoffter, nächtlicher Ueberrumpelung ſeines
Gehöftes in Chüttlitz durch den Ortsvorſteher, war
Riek nicht zu faäſſen, er entkam ſogar dem Gen
darmen, der ihn ſchon ergriffen hatte. Der Herr
Staatsanwalt hatte noch in ſeiner geſtrigen Rede
auf alle dieſe Umſtände hingewieſen und ganz be
ſonders einpfohlen, dieſem durchtriebenen, liſtigen
Manne gegenüber vorſichtig zu ſein. Die Flucht
wirkte darum auf das Gericht geradezu verblüffend.

Ein ſchweres Baunnglück hat ſich in Schöne
berg bei Berlin ereignet. Auf einem Grundſtücke
der Monumentenſtraße läßt die Firma C Wunder
lich zurzeit einen Neubau errichten, deſſen Faſſade
bereits verputzt iſt. Vor dem Gebäude befindet ſich
ein Gerüſt, auf dem die zur Arbeit benutzten Mörtel
kaſten hingeſtellt werden. Mittwoch mittag ſtürzte
einer der gefüllten Käſten durch ein Verſehen von
der vierten Etage herab. Jn dieſem Augenblicke
gingen vor dem Neubau die 43jährige Frau Schenk
ſowie der Jnhaber des Baugeſchäfts C. Wunderlich
vorüber. Der Mörtelkaſten ſtürzte auf beide herab,
ſodaß ſie ſchwerverletzt zuſammenbrachen. Herr W.
hat mehrere Rippenbrüche davongetragen, er ſtarb
bald nachher an den Folgen der Verletzungen.
Auch der Zuſtand der Frau iſt hoffnungslos.

Ziebingen, 27. März. Hier kam der Fall vor,
daß Bienen im Nachbardorfe zwei Gänſe und vier
Hühner töteten. Der Beſitzer der Bienen wurde
zum Schadenerſatz verurteilt und hat außerdem noch
die Koſten zu tragen.

Apolda. Reicher Kinderſegen, zwei Knaben
nnd ein Mädchen, wurde dem Pfarrer Thieme und
ſeiner Gattin in Mechelroda mit einem Male zuteil.
Die munteren Drillinge ſind der erſte Familien
zuwachs des jungen Paares.

Ein wildes Tier“ wurde dieſer Tage zum
Ergötzen der Beſucher des Schöffengerichts in Halle
a. d. Saale an einer ſchweren eiſernen Kette als
Beweisſtück in den Gerichtsſaal geführt. Der Mecha
niker S. war, ſo erzählt die „Leipz. Volksztg.“,
wegen Hundepolizeiübertretung angeklagt, weil er
nach der Angabe der Polizei ſeinen Hund nicht zur
Steuer angemeldet hatte. S. behauptete, ſein Vieh
gehöre nicht zu der Gattung der Hunde, ſondern
zu den Schakalen. Das Tier ſei ſehr wild und
nehme es mit jedem Neufundländer auf. Richter
und Ankläger hatten das Bedürfuis, das merk
würdige Dier, das einen Wolfsſchwanz haben ſollte,
keunen zu lernen, und man beauftragte den Ange
klagten, das Vieh ſofort zur Stelle zu ſchaffen. Der
Amts anwalt erteilte den Rat, dem Tier möglichſt
zwei Maulkörbe umzutun. Nach einem Weilchen
erſchien der Angeklagte wieder und zerrte an einer
langen Kette einen kleinen Stubenhund in den Ge
richtsſgal. S. ſoll aber für den Spaß nur 3 Mk.
bezahlen, da er ſich in dem Glauben befunden, ſein
Vieh ſei ein „Schakal“.

Die Naſe abgebiſſen. Als die Frau des Spiel
warenhändlers Böhm in Augsburg dieſer Tage
einen neuerworbenen e eine Bulldogge, ſtreicheln
wollte, fuhr ihr die Beſtie ins Geſicht und biß der
unglücklichen Frau die Naſe völlig ab.

Heidelberg, 30. März. Profeſſor Vulpius wurde
wegen fahrläſſiger Behandlung eines Patienten zu
25 000 Mk. Entſchädigung und Zahlung einer Jahres
rente von 1000 Mk. verurteilt. Dieſe Summen
gehen weit über den Klageanſpruch hinaus.

billig abzugeben.
Adolf Weicholt, Prettin.

In den franzöſiſchen Alpen bei Brianrxonnet
rutſcht ſeit einigen Tagen eine Bergflanke zu Tal
und droht den Ort LaSagnes zu verſchütten. Da
ſich die 145 Einwohner weigern, das Dorf zu ver
laſſen, ſollen ſie durch Militär dazu gezwungen
werden.

Produkten- Börſe.
Zerliner JFrühmarkt am 1. April. Weizen märk. 172,00

bis 173,00, Roggen, märk. 137,00 137,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139 153, ſchwere 154 160 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124 136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß poſ- u. ſchleſ. fein 15s
bis 162, mittel 145- 152, gering 139 144 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 120,00 121,00, rund. 128,00 bis
130 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144-—150, fein 150--157 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 20,75--23,25. Roggenmehl 0 und 1 16,60- 17,80.
Weizenkleie 10,80 11,40. Roggenkleie 10,80 11,40 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 1. April. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 4155 Rinder, 1486 Kälber, 8664 Schafe, 10897
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 68 72, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 63-67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
61—62; gering. gen. jeden Alters 58 60. Bullen- vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66 69, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 63--65; gering gen. 56 62. Färſen und Kühe: vollfl.,
gusgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 850—62; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 53-60; mäßig gen. Färſen und d 52
bis 56; gering gen. Färſen und Kühe 46— 50. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80— 83; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 71 77; geringe Saugkälber
54——64; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 60. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65— 68; ältere Maſt
hammel 56-62; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
50--54; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen-
höchſtens 1 Jahre alt 62 63, fleiſchige Schweine 60 62,
gering entwickelte 55—58; Sauen 58 59.

Kurse vom 1. April 1905.
Deutsche Werte:

3 W conv. Deutsche Reichsanleihe 10180
3 o Deutsche Reichsanleihe

o d e a 91.3 o onv. Preuss. Consols 101.80
3 o Preuss. Konsols

d. 91.3 9 Sächsische Rente 39.254 dgl. Rentenbriefe 102.704 90 Berl. Hyp. -Bfadbfe. 80 abg. 100.40

3 o dgl. 94.404 I Breuss- Hyp. -Pfdbfe. 80. ab. 101.

a e d. 95.4 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.80
4 90 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.10
4 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. a. b. 1918 102.70
3 90 dgl. e e4 Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 91.25
4 o Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 101. 10

3 e dgl. 95.50Anh. -Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.) 11I.-
Bankdiskont 3 Lombard 4

Ausländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe

4 o dgl. v. 989.. 96.604 o Rumän. 90er Rente 92.20
5 o alte Rumän. am. Rente 101.40
4 o Oesterreichische Silberrente 101.10
d. Goldrent e 102.204 Ungarische Goldrente 100.25
4 dgl. Kronenrente 98.604 Russische Staatsrente von 1902 88.40

Torqauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshan

in Torgau.
Rübrnſchnitzel, Umzugshalber iſt eine

getrocknet, beſter Erſatz für fehlende Unter ohnung
Rüben und Kartoffeln habe noch zu vermieten bei
zu Mk. 6. per Zentner ſehr Lichtenberg-

20--25 Mark Nebenverdienſt
wöchentlich für Fabrikarbeiter, reelle
Neuheit Vertrieb Muſter frei Anton
Schumann, Hohenſtein-Ernſtthal i. S.

kin junges Mädehen

für leichten Dienſt nach Berlin
geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Die vom Hrn. Muſikleiter Drägert
innehabende

Zwri Ober- Wohnungen
ſind zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen

Torgauerſtraßze 225
Näheres bei Gottlieh Iunicke.

Hafer
kauft

Annaburger
Steingutfabrik.

W Offerten ſind auf dem
Comptovir abzugeben.

ein Zinkſarg u. ſ. w.
Prettin, den 1. April 1905.

Stamm, Gerichtsvollzieher

PALMIN
fainsto Pflanzenbutter

un übertroffen zum
e Koechen, braten u. hacken

50 o Ersparnls
gegen Butter! S

l

Eine Merwohnung
iſt zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen bei
Otto Schwarze, Torgauerſtr. 16.

Eine Unterwohnung

in meinem Hauſe Mühlenſtr. 55
zu vermieten.

Herm. Winkler, Tiſchlermſtr.

kine Unterwohnung
iſt zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen bei

Wölke, Schuhmachermſtr.

Wohnung
in meinem Hauſe Torgauerſtr. 18h
iſt zu vermieten und am 1. Juli
d. J. eventl. auch früher zu beziehen.

Anch iſt daſelbſt noch eine

kleinere Wohnung
zu vermieten. Hermann VBeck.

ir iſt meine Frau verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder

kann ſelbige ohne Entrichtung der
Futterkoſten behalten. Teile gleich
zeitig mit, daß ich für die von
meiner Frau gemachten Schulden
nicht aufkomme. A. Pulz.
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i e e e Wer uSchul a S e ebgen e und Thürſchildern
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung. Wilh. ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei

S S d billigſter Aus beſtens empfohlen.Annaburg. Wilhelm Treidank, T Bosen. lperte Schuhmachermeiſter hochſtämmig und niedrige, Annaburg. Richard Hi per 5
Zier träucher, Porzellanmalerei-Goldlack, Stiefmütterchen, n fnt,usstaaaa:: aus
Vergißmeinnicht, Dosphorsauren Kaß

Gemüſe n. Hlumenſumen e u eher zegen Kroenen lete pr.
in beſter keimfähiger Ware und zur Aufzuecht, von fung vehb unbedingt nöthig,

eiwpfiehlt die Annyin ſchwarz und daelvtan, Grobs Gaptnerei. e
10, 12, 15, 18, 21 Mk. 1 atkleeſamen, r praehſrollen, Unibortroffen nen Crömeton n
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Sehlipse, Taschentücher, Handsehahbe, Sie gdun e e e furt. vortangen Konlenee, re re

Hesenträger, Hemden n en s r elSaat Er oſen J Ebenfalls sehr beliebt:t e Altgold, Zitrongelb, Ecru, Rosa, Resedain größter Auswahl. ſchwarze Wicken, r e e 1c arl Dre re W e eR un Ausd klich f.rer n er Ecken e Gatontn Korn äſeuneh nene e e v et
Cremefarbe l e e die Sehutemarke

860 c Boe eife mit KroS empfiehlt in beſter keinfähiger Ware
J Zu billigſten Preiſen

Flechten kranke Gemenge, Erbſen, ſCeitecteſeifen,

m wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline-,in Duvresco-appe Geſte Qugtttut t) treten näſſende Schuppenſtechten u. ſWicken, Hafer u. Gerſte ſReſeda Notgisachen, Roſen. an

Selbſtt das mit dieſem Uebel verbundene NRotklee, Grasſamen, Veilchen Seifen ec, Stück 15 Pf.e W elbſt n 7 ſo e ne d e heile Baumwollſaatmehl, ſowie beſſereeichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in unter Garantie (ohne Berufsſtörung) ganzen Mais u. Maisſchrotclüversen Pappen, Theer, Klebemasse ſelbſt denen, die nirgends Heilung gan Gerſtenſchrot, Jeifen in. Parfümerien
fanden, nach langfähriger praktiſcher Pferde-Melaſſe, Leinmehl, in verſchiedenen Preslagen,

und Karbolineum Erfahrung. Auf dem Herſtellungs Prima Mahlkleie, empfiehlt die ebei v Berechnung in empfehlende Erinnerung. e Reichs Weizenſchaalen, Aypotheke Annaburg.

atent Nr Se W enth. See n. SyeiſebartofennSt. Marien Drogerie, Eharlotten S e et S empfiehlt um e Tagespreis Thomasſchlacke,

e W Oscar Scheibe. Superphosphat,S Kleiderſtoffe, l el 8 und Lainit nwerden alle Seifenfabrikate durch 53 zur Früh jahrsdüngung empfieUnerrogſteſſe Figyelte, e Gemüſe und Sbeer See
I Grolichs Heublumenſeife ausIl ider d H 9 c t Srunn, denn dieſe i deme Srünn, dieſe iſt aus dem V F1 htn en I Erxtrakte von Wald und Wieſen st un e l n S ſt i blumen e de dient r d nen tun ec en

empfiehlt in allen Preislagen Frauen und Mädchen ſowohl zur aus der Hofgärtnerei von Liebau Schoppegagehie n trockene Andante echte.
Pflege der Haut wie zu Waſch Co. in Hrkurt iſt in 5 u. 10 Pf. eJ. G. Pollmig's Sohn. gen des Kopfes und glichen Päckchen mit aufgedruckter Anweiſung offene Füsse

r äden, hwü Aderbeine, böte a e n Kinder über Pflanzzeit und Beh andlung in Finger und aite Wunden nd o en barer
e ſeiſtet Grocxig guter keimfähiger Ware zu habene h Sekte e e Werten ſaſtle n wer bisher vergeblich hoffte
S ſeife ans Vrünn unſchätzbare geheilt zu werden, mache noch einen VersuchDienſte und wird allen Müttern G. Geist, Annaburg. ging s
I wärmſtens empfohlen. reis peryf frei von Gift und Säure, Dose Mark I.fur x rStück für mehrere Monate aus S Dankschreiben gehen täglich ein.

Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoetett, Ven.a I reichend 590 Pfg. Vor wertloſen Saus friſchen Citronen De 2 er Otto ne nogtthar e Nachahmungen wird gewarnt. e e er
und im Haushalt vorzüglich geeeignet, rolichs Heublumenſeife ausa Flaſche 25 und 50 Pfg. empfiehlt die Sinn ne Seſs eApothelke Annea burg ſtellen zu haben, in Annaburg: ſ[ inen

NB. Bei grösserer h gewäher Vorzugspreise. Riemann, Hollmig's Sohn,ſt Mfeſernin h ich 9 Jahre Garantie Glacehandſchuhe
an r Mnunzengre c ühtrüder i e W sempfiehlt die

25 M. in Jahr Garantie in allen Weiten und Preislagen
Drogerie an Annaburg Arbritshücher

empfiehltthaſſig, direkt O. Schwarze. für männliche und weibl. Arbeiter,Falk der r e W amdlervon der Fabrik an S e un e und Händler S Geſtndedienſthücher Deutſchlands beſtes Fabrikat Carl Quehl, Annaburg.
Zubehürteile, nete Pfüsch- iel hält vorrätig 125 Mk. empfiehlt h eISC C H. Steinbeiß, Bnchdruckerei 33Luftſchlauche e 80 an. Peehgechen e Konrad Müller, Zur Wiesen- und
Lpäxgkuren erte eret Sophadecken, ringe men reipaſfortiertes r ar Früh ar -aunguns

ling Lager in J empfehle unter Garantie der Geund billigſt Bettdecken, e De halts-Prozentee S e

Katal ti d ko. S See e oreeeett Gardiven, r en und 5 Carnalit,„Schwalbe“ Act.- Ges, Jpachtelkanten, C t Pan Honten 9 Kakao Kainit und
Duisburg-Wanheimerort. Läuferze t ngare en in Büchſen, ThomasmehlGegründet 1896. äuferzeuge I Röügers Na d berg eG t in neuesten Austern empfehlt von den e e zu den en a e III bei G. mſanre urken fein en Qual täten h Se rokalade J. ol mi 3 So n.ff Stig on 6 Pfg bar en Annahürg. in J Erinnerung. empfehlt die v H g hn.

Senf und Pfeffergurken M. Rirhter. Drogerie s Annaburg Redaktion, Druck und Verlag
empfiehlt 9. G. Nollmig's Sohn. r en O. Schwarze. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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